
blitik

hin

icht

gs
iner

u c3 7 9e

Werſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 3. Juni.

Bekanntmachungen.
Die Merſeburg-Mücheln'ſche Straße wird auf der Strecke von Frankleben bis Körbisdorf wegen Pflaſterung derſelben auf ca. 4

Monate geſperrt ſein.
Die die bezeichnete Strecke paſſirenden Wagen haben daher den Weg über Wernsdorf und Neumark zu nehmen.
Merſeburg, den 1. Juni 1871.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Einlieferung von Geldſendungen an die aus Frankreich zurückkehrenden Truppen betreffend.
Da die Heimkehr des Garde- Corps, des 5. und 7. Armee-Corps, der 17. Jnfanterie-Diviſton, der 3., 4. und 5. Ca-

vallerie-Diviſion bevorſteht, und die Möglichkeit regelmäßiger Auslieferung von Poſtſendungen an die Truppen während dieſelben
fich auf dem Marſche befinden, ſehr beſchränkt iſt, ſo empfiehlt es ſich, die Abſendung, beſonders von Geldbriefen, an
Offiziere und Mannſchaften der vorerwähnten Truppenverbände ſo lange auszuſetzen, bis dieſelben wieder
nach ihren Friedensorten zurückgekehrt ſind. Das Publikum wird erſucht, bis dahin von der Einlieferung von Geldbriefen
Abſtand zu nehmen.

Berlin, den 28. Mai 1871.
General-Poſtamt.

e Poſtpäckereidienſt für die Armee.Privatpäckereien für die 1., die 2. und die 6. Cavallerie-Diviſion, ſowie für das 9. Armee- Corps (einſchließlich der 25. [Groß-
herzoglich Heſſiſchen Jnfanterie Diviſion, des 1. Thüringiſchen Infanterie Regiments Nr. 31. und des Schleswig Holſteinſchen Füſilier-
Regiments Nr. 86.) müſſen bis auf Weiteres von der Poſtbeförderung ausgeſchloſſen werden.

Es iſt demnach gegenwärtig die Abſendung von Privatpäckereien nur für nachbezeichnete Truppenkörper geſtattet
für das 1., 2., 3., 4., 6., 8., 10., 11., 12. und 15. Armee-Coxps, ſowie für die 12. Cavallerie-Diviſion.

Die Beförderung von Privatpäckereien für die Truppen des 2. und 10. ArmeeCorps, welche andere Quartiere beziehen wird
vorausſichtlich innerhalb der nächſten vierzehn Tage eine längere Zeit als gewöhnlich in Anſpruch nehmen.

Bei dieſer Gelegenheit erſucht das General Poſtamt, von der Verſendung ſolcher Gegenſtände, welche leicht dem Verderben aus
geſetzt ſind, z. B. Butter, Fleiſch und dergleichen, in Feldpoſtpacketen möglichſt Abſtand zu nehmen, da dergleichen Sachen bei der jetzigen

Berlin, den 30. Mai 1871.
FJahreszeit meiſtens unbrauchbar werden, bevor ſie ihren Beſtimmungsort erreichen.

General Poſtamt.
Offene Bürgermeiſter Stelle.

Die Bürgermeiſter Stelle hieſiger Stadt, mit welcher ein Ge-
halt von 350 Thlr. und 30 Thlr. Büreaukoſten verbunden, iſt vacant
und ſoll anderweit beſetzt werden.

Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeug-
niſſe innerhalb 4 Wochen bei dem Unterzeichneten melden.

Mücheln den 26. Mai 1871.
Steckner, Stadtverordn. Vorſteher.

Auction.
Sonnabend den 3. Juni, von nrit tag 9 Ahr ab,

ſollen im hieſigen Rathskellerſaale verſchiedene Möbel und Geräth
ſchaften öffentlich meiſtbietend gerichtlich verkauft werden.

Merſeburg, den 1. Juni 1871.
Königliches Kreisgericht.

Holz- Verkauf.
Jm Unterforſte Schkeuditz, Schlag XI. am Stern ſollen

Freitag den 9. Juni e., von früh 9 Ahr ab,
circa 16 Eichen mit 76 Feſtmetern,

30 Rüſtern und Buchen mit 28 Feſtmetern,
3 Aspen mit 3 Feſtmetern

an die Meiſtbietenden unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.J Wemnſelben Termine ſollen aus dem Unterforſte Raßnitz

15 Eichen mit 13 Feſtmetern,
9 Rüſtern a 4 Feſtmetern,

aus dem Unterforſte Maßlau
10 Raummeter eichene Nutzſcheite III. Klaſſe

um Ausgebot geſtellt werden.t Die Forſtet Niemannn in Burgliebenau und Reinhardt in
Maßlau werden die zuletzt erwähnten Hölzer auf Verlangen vor
dem Termine zur Beſichtigung an Ort und Stelle nachweiſen.

Schkeuditz, den 26. Mai 18771.
Königliche Oberförſterei.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende

dem Maurermeiſter Friedrich Carl Föhre zu Zöſchen gehörige, im
daſigen Hypothekenbuche noch nicht eingetragene Grundſtücke, als:

1) ein Wohnhaus nebſt Zubehör,
2) ein Stallgebäude,
3) das Planſtück Nr. 51 a. der Karte von 47 QuRuthen, auf

welchem die Grundſtücke sub 1. und 2. zum Theil erbaut ſind,
wovon die sub a. und b. zu einem jährlichen Nutzungswerthe
von 20 Thlr. und das sub 3. zu einem jährlichen Reinertrage
von 0,42 Thlr. abgeſchätzt ſind,

am 20. Juni e., Vormittags 11 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 9. durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 27. Juni e., Vormittags 11 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutter-
Rolle, ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zim
mer Nr. 6. eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür-
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte-
ſtens im Verſteigerungstermine anzumelden.

Merſeburg, den 7. Januar 1871.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtations Richter
Eylau.

Eine ſauber gearbeitete eiſerne Drebbank, 4 lang, 74
Spitzenhöhe, iſt billig zu verkaufen.

Halle a/S., Breiteſtr. 32.
G. Rächter, Mechaniker.



Bekanntmachung.
Jn dem Concurſe über das Vermögen des Hutimachermeiſters

und Handelsmanns Brechtel von hier iſt der Kaufmann Otto
Peckolt hierſelbſt zum definitiven Verwalter ernannt worden.

Merſeburg, den 23. Mai 1871.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Mobiliarnachlaß des hier verſtorbenen Nachbars und Schuh-
machers Carl Friedrich Engel, beſtehend in Betten, Wäſche, Kleidungs
ſtücken Leder, Schuhmacherhandwerkszeug Hausgeräth, Stroh ſo-
wie etwas Klee, ſoll

Wontkag den 5. Juni d. J., von Vormittags 9 Ahr an,
im Hauſe des Engel hier, meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
verkauft werden.

Schotterei, den 29. Mai 1871.
Jm Auftrage der Königl. Kreisgerichts-Commiſſion zu Lauchſtädt:

Löſcher, Ortsrichter.
Mobil. Auetion in Merſeburg. Sonnabend den

10. Juni e., von Vormitt. 9 Ahr an, ſollen in der Woh
nung der Frau Regier. Räthin Eichler, im de al
Schmidt'ſchen Hauſe am hieſ. Promenaden-Wege, 2 Sophas, verſch.
Tiſche, Stühle, Spiegel, Schränke, 1 Mahag. u. 1 ord. Bettſtelle
mit Matratze, 1 Brotſchneide-Maſchine, 1 gute Brückenwaage mit
Gewichten, 1 noch gutes tafelförmiges Jnſtrument u. div. Haus-
u. Küchengeräthe 2c. meiſtb. gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 3. Juni 1871.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Verpachtung der Cröllwitzer Pfarrwieſen
Donnerstag den 8. Juni, Nachmittags 3 Ahr,

an Ort und Stelle
Milchverkauf.

Vom Donnerstag den 1. Juni an wird das Quart Milch vom
Rittergute Wengelsdorf zu 1 Sgr. 3 Pf. verkauft.

Der Milchwagen wird e. früh 6 Uhr auf dem Marktplatz zu
Merſeburg anweſend ſein, denſelben aber früh 8 Uhr ſchon der
warmen Witterung wegen verlaſſen.

Das geehrte Publikum wird daher freundlichſt erſucht, den Be
darf in genannter Zeit abholen zu laſſen.

Zur Sicherſtellung des Publikums gegen Fälſchung werden auch
Ferner die Milchlaſen zu Hauſe verſiegelt und dürfen die Siegel erſt
beim Verkauf in Merſeburg gelöſt werden.

Wengelsdorf, den 29. Mai 1871. Zehe.

Auf Grube Marie bei DOebles
koſtet vom 1. Juni d. J. ab gute Streichkohle à Tonne 3 Sgr. 6
Pf., Kohlenſteine à mille 1 Thlr. 25 Sgr.

Die Gruben- Verwaltung.
E. Ziegler.

Eine tragende Sau und ein Paar Läuferſchweine ſtehen zu
verkaufen beim Maurer Doſt an der Funkenburg.

Reitpferd zu verkaufen.
Ein Trakehner Rapphengſt von hocheleganter

Tr glänzend ſchwarz, ſchöner Schweifträger, G
ahr alt, 5 Fuß 3 Zoll, vollkommen fromm und gut

geritten, fehlerfrei unter Garantie, ſoll von einem
Huſaren- Offizier d. Reſerve bei deſſen bevorſtehender
Entlaſſung zum Preiſe von 70 Frd'or verkauft
werden. G. Roh in Apolda.Kl. Rittergaſſe Nr. 192. iſt eine möblirte Stube mit Kammer

zu vermiethen. C. Eichborn.Eine möblirte Stube mit Schlafkammer iſt an einen Herrn zu
vermiethen Breiteſtraße Nr. AIU8sS

Logis-
Das vom Oek. Commiſſar Hrn. Lüdecke bewohnte

herrſchaftliche Logis iſt verſetzungshalber zu ver-
miethen und I. Oetober zu beziehen Rurgstr. 294.

Dr. Günther's Specificum
gegen

Klauen- und Maulſeuchee
in Gläſern zu 10 Sgr., zur Heilung von 5 Stück Vieh aus-
reichend, hält immer vorräthig mit Gebrauchsanweiſung

die homöopathiſche Apotheke
zum goldenen Hirſch

in Weißenfels.

e e e nec e t 3

Die Conditorei von E. Henner sclor f
empfiehlt täglich Stachelbeer-, Hohn QuarkK- und
Schaumkuchen, Apfelsinen, Wiener Sand
d ſſiſhe Torte, immer friſche Theebäckereien
u. ſ. w.

täglich Gefrornes à Port. 2 Sgr.
Auch halte meine angenehm kühlen Lokalitäten zum geneigten

Beſuch beſtens empfohlen.
Se eBRohes Dis

iſt in jedem Quantum fortwährend zu haben bei
E. Hennersdorf, Conditor.

Herrn A. Rennenpfennig in Halle a/S.
erſuche ergebenſt, mir 3 große Flaſchen Voorbof-Geest unter
Poſt Nachnahme zu ſenden. Dieſes Mittel bezog ich früher
von Jhrem Depoſitair in Cammin und da es mir gegen das Aus
fallen der Haare ſehr gute Dienſte geleiſtet hat, ſo wünſche
ich den Gebrauch fortzuſetzen.

Stuchow b. Cammin, 3. Juli 1870.
von Wolff, Oberſtlieutenant a. D.

Niederlage dieſes Voorhof- Geest in Flaſchen zu 15
Sgr. und 8 Sgr. bei Otto Schultze, Buchbinder, Gott-
hardtsſtraße.

3 rSoſters und Soda- Wasser,
täglich frische Füllung, in der Mineralwasser-
Fabrik von Mermann PF abe.

Ia
in Tafeln von 1--4 Sgr.,

Malzchoecolade
in Tafeln von 6 15 Sgr.,

G
von Johann Moff in Berlin

von jetzt ab nur G Sgr. die Flaſche
el A. Wieſe.

Annahme
für Spindler's Färberei,

bei A. Wieſe.Abſendung 2 mal pro Woche.

Eine „Anweiſung, die Epilepſie (Fallſucht, Krämpfe) durch
ein ſeit 9 Jahren bewährtes Univerſal Geſundheitsmittel vinnen
kurzer Zeit radikal zu heilen. Herausgegeben v. Fr. A Onante,
Fabrik-Beſitzer, Inhaber mehrerer Verdienſt u. Ehren-
Medaillen, Diplome 2e. zu Warendorf in Weſtfalen
welche gleichzeitig zahlreiche, theils amtlich conſtatirte reſp. eid-
lich erhärtete Atteſte und Dankſagungsſchreiben von glücklich Geheilten
aus allen fünf Welttheilen enthält, wird auf directe Franco Beſtellungen
vom Herausgeber gratis franco verſandt.

NB. Durch gleichzeitigen Gebrauch eines von mir in neuerer Zeit
erfundenen u. erprobten Nerven-Elixirs wird die gründliche Heilung
auch in den hartnäckigſten Fällen dauernd erzielt.

Vertige Sophas von I2 Thlr. an, Sopha-
Gestelle von A5 Thlr. an, Höbelbezöüge, Gar-
dimnen Armaturen c. bei

Otto Bernh. Tapezirer,
Eine ehrenvolle Anerkennung auf der Ausſtellung zu Altona 1869

Brunnen- Bitter und
Brunnen-Bitter-Liqueur,

ärztlich geprüft und empfohlen, naturgemäß jede Verſchleimung
löſend, ohne Nachtheil für den Körper, auf Erfahrung gegründet,
jede Krankheit damit bewältigend und jedes naturgemäße Leiden ge
fahrlos beſeitigend, empfiehlt
Carl Auguſt Schimpf, Kaufmann in Lauchſtädt bei Halle a. S.
Lager bei Herrn Buchhändler F. Gieſe in Merſeburg,

Jan Wiedero in Halle a/S., Brühl 336.,
ulius Thielemann in Leipzig, Petersſtr. 40.,

Wilh. Runge in Weißenfels,
Ad. Förſter in Naumburg a/S.,
Auguſt Lehmann in Schafſtädt,

Druckerei und Chemiſche Waſchanſtalt

Epilepſie (Krämpfe) heilbar!
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Ereigniss!
Die Berliner Conſum-. Geſellſchaft wird auf ihrer Durchreiſe in Merseburg im Hotel zum halben Mond bei

Herrn Sauer Montag den 5. und Dienstag den 6. Juni e. ihren Ausverkauf auf nur zwei Tage ausſtellen.
Es werden ſogenannte Alltagsbedürfniſſe zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen abgegeben.

24 vorzügl. ſchöne Briefbogen 1 und 1 Sgr. Die beſten engl. Nähnadeln, 109 Stck. für 2 Sgr.
Gummirte Brief-Couverte, Poſtgröße, 25 Stck. 6 Pf., 1 und Karlsbader Haarnadeln, 3 Sätze für 1 Sgr.

1 Sgr., 100 Stck. 2, 3 und 5 Sgr. Guttapercha, Staub und Friſirkämme, 2, 2 und 3. Sgr.
Feinſter Briefſiegellack, 2 oder 3 Stangen für 1 Sgr. Vorzügl. Wachspomade, Stck. 1 Sgr.
Vorzügl. Bleiſtifte, Dizd. 3 Sgr. Haltbare Schuhſenkel, Dtzd. 1 und 2 Sgr.
Practiſche Federhalter, Dizd. 1, 2 und 3 Sgr. Engl. Stricknadeln, 3 Spiele 1 Sgr.
Notizbücher in Golddruck, von 6 Pf. an. Leinen Corſetſenkel u. v. A. m. (ſehr billig).
Vorzügl. engl. Stahlfedern, pro Gros 4, 6 und 7 Sgr. Glycerin-Seife, 8 Stck. 4 Sgr.
Elegante Briefmappen, Stck. 2 5, 10, 15 und 20 Sgr. Haken und DOeſen, 24 Dtzd. für I Sgr.
Blau und Rothſtifte, 3 Stck. 2 Sgr. Echtes Augsb. Röllchengarn, ſelten ſchöner Qualität, pro Dtzd.
Elegante Käſtchen mit Kupferſchablonen, nur 6 Sgr. 6 Sgr.
PatentHemdenknöpfe, 3 Dtizd. für 2 Sgr. 3 elegante Cachemir-Shawls für 5 Sgr.
Guttapercha Reifkämme, 3 Stck. 2 Sgr. 3 ſeidene Damen Shlipſe für 4 Sgr.
Seidene Herren Cravatten Stck. 18 Sgr. Albums und. Cigarren -Etuis.
Feine dauerhafte Knabenſtrümpfe in allen Größen, Paar Portemonnaies und Talmifketten.

1 3 und 41 Sgr. Der Verkauf beginnt 8 Uhr Morgens.
Berliner Consum- Gesellschaft.

Gebr. Fenchel aus Berlin.

Atteſt.
Jch habe die Haarberſtellungs-Präparate des Herrn

I. Siggelkow in Hamburg, alte Gröningerſtraße 36.,
nämlich: 1) einen Haarherſtellungs-Balſam, 2) eine Haarherſtellungs-Pomade, welche nach längerer Erfahrung und
durch die vielſeitig erzielten Erfolge mich von deren großer Wirkſamkeit überzeugt haben einer nochmaligen gründlichen Unterſuchung
unterworfen um die Beſchaffenheit und Zuſammenſetzung derſelben ſowie deren Gehalt an wirkſamen Beſtandtheilen zu ermitteln.

Auf Grund der Reſultate dieſer Unterſuchung geht mein pflichtgemäßes Urtheil dahin daß die Fabrikate des Herrn HI.
Siggelkow keine der Geſundheit nachtheiligen Stoffe enthalten, ſondern vielmehr alle Hauptbeſtandtheile Extracte der wirk
ſamſten, kräftigſten Vegetabilien ſind.

Nach meiner bisherigen Erfahrung ſind dieſe Fabrikate die bewährteſten und achtungswertheſten Mittel unter allen ähnlichen,
denn ſie befördern den Haarwuchs in erſtaunlich kurzer Zeit, vertreiben die Flechten, ſerophulöſen Unreinigkeiten der Haut, durch große
Sonnenhitze entſtandenen gelben Teint, conſerviren die Haut und bewahren ſie vor ſchädlichen Einflüſſen. Namentlich verhüten die
beiden Mittel das Haarabſterben, welches ſich dadurch zeigt, daß die Haare trocken und weißlich werden, ſich ſpalten und ausfallen, meiſt
die Folgen von chroniſchen Kopfſchmerzen, Flechten, Blutflüſſen u. ſ. w. Jn jedem ſpeciellen Falle zeigt ſich die Wirkung ſehr ſchnell und
räth Herr M. Siggellkow überhaupt nur dann den Gebrauch ſeiner Präparate an, wenn er die Ueberzeugung gewonnen daß ſie
einen günſtigen Erfolg herbeiführen werden.

Somit können der Haarherſtellungs Balſam und die Haarherſtellungs-Pomade des Herrn H. Siggelkow in Hamburg
einem Jeden t e pselegentlichſee empfohlen werden und werden dieſelben überall die wohlverdiente Anerkennung finden.

(L. S.) Dr. Johannes VIüllIer.,
Berlin, im Februar 1870. Medieinalrath, Jakobikirchſtr. 6.Wiſſenſchaftliche Abhandlung über das menſchliche Haar

iſt der Titel einer Broſchüre, welche gegen Einſendung von 4 Sgr. durch mich zu beziehen iſt. Die Lectüre dieſes kleinen, auf gründlich-
wiſſenſchaftlichen Studien beruhenden Werkes wird ſelbſt Zweiflern jedes Mißtrauen benehmen und kann daher das kleine Werk Haar
leidenden nicht genug empfohlen werden.

General-Depot der Vaarherſteltungs -Präparate
ei dem Erfinder

Meinréch Seggelcorr,
Alte Singer 36. in burg

100 Thaler Belohnung!
Von frechen Betrügern ſind ſeit einiger Zeit Cigarren an Markt gebracht, welche ebenſo verpackt, als unſer Fabrikat,

eine Tabackſorte enthalten welche nicht den 10. Theil des Werthes unſeres Tabackes repräſentiren. Wenn wir nun einerſeits uns
verpflichtet halten, das P. T. Publikum auf dieſen gemeinen Betrug aufmerkſam zu machen, haben wir andererſeits unſere Gene-
ral-Agentur zu Hamburg beauftragt, demjenigen eine Belohnung von 100 Thlrn. auszuzahlen, welcher den oder die
Fälſcher unſerer Fabrikate derart zur Anzeige bringt, daß ſeine Beſtrafung erfolgen kann.

Havanna, April 1871. Ricardo J. Gonzalesin Firma: Pedro Z. de Castro y Ca.
Jndem wir uns zur Erfüllung des Obigen hiermit verbindlich machen, empfehlen wir gleichzeitig die von unſerm Hauſe an

gefertigten, ſeit langen Jahren berühmten Fabrikate zu Original Preiſen

Qualität- I um w. v v vun v x X X v xpr. Mille: 140 120 110 100 90 70 60 50 45 40 35 30 25 20
pr. 100: 14 10Probe 25: a 8 25 2 2

Hamburg. St. Paul.

8

7 r r e1, I I I 1 7 3 5 4 8
General JmportAgentur

a. HeyIbitt.
Waaren und Erzeugniſſe, welche ſich für den Export eignen, übernehmen wir nach vorauf-

gegangener Uebereinkunft für eigne Rechnung und bitten um Anträge D. O.
d



e

e

h

c

p.

e t

e

„Nachdem ich 7 Jahre ſo an
chwerhörigkeit

litt, daß ich von der Predigt kein Wort und die Uhr in der Stube
kaum ſchlagen hörte und alle Mittel umſonſt brauchte, kaufte ich
Ohröl in hieſiger Apotheke, da es ſo Vielen ſchon half. Nach Ge
brauch von nur 2 Fl. höre ich jedes leiſe Wort reden und alle
meine Bekannten freuen ſich mit mir meiner Geneſung. Dies ver-
veröffentlicht dankbarſt Neugersdorf, Sachſen, 106. Joh. Beut-
ner geb. Herlt.“ Zu haben mit 380 Dankſchreiben v. Geheilten
u. Aerzten in Merſeburg bei Gustav EIbe.

Billige Reisekoſter ſind wieder in allen Größen
vorräthig bei F. Selle, Sattlermeiſter,

Breiteſtraße.

f ranſcfurter Toſſerſc.

1. Klasse.
Original Loose zu amtlichen Preisen

Loos à 1 Thlr. 22 Sr.

o. à 26Zehender,empfiehlt

Merseburg.
Louis

Burgstr. 215.

Die Rennenpfennig'schen
approbirten Hühneraugen Pflästerchen ſind vor wie nach nur allein
echt haben à Stück 1 Sgr. beim Buchbinder Otto Schultze
in Merſeburg, Gotthardtsſtraße.

Von höchſter Wichtigkeit für

durch das in ſeiner außer-u enkr anken ordentlichen Heilkraft un
erreichbare, ſeit 1822 in allen

Welttheilen bekannt und berühmt gewordene echte Dr. White's Augenwaſſer
von Traugott Ehrhardt in Großbreitenbach in Thüringen (worauf beim Ankauf
anz beſonders zu achten iſt) ſind r Tauſende von den verſchiedenſten

geheilt, geſtärkt und ſicher vor Erblinden geſchützt
worden und erfreut ſich deshalb eines allgemeinen Weltruhmes, welches
auch die täglich einlaufenden Loberhebungen und Atteſte beweiſen. Daſſelbe
iſt conceſſionirt, von hohen Medizinalſtellen geprüft und begutachtet als beſtes

ugen-Heil- und Stärkungsmittel empfohlen und à Flacon 10 Sgr.
zu e durch Herr Gl. Lots in Merſeburg.

„Wiſſenſchaftliches Gutachten über das einzig wirklich echte Dr.
White's Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt in Großbreitenbach in Thüringen.
Durch die vielfältige Prüfung der Geſundheitsmittel werden die Vorzüge und
uten Eigenſchaften derſelben am genaueſten erforſcht, und auf unparteiiſche Weiſefeſtgeſtellt ſo daß alsdann das betreffende Publikum den unbedenklichſten und

ausgedehnteſten Gebrauch davon machen kann. Jch habe daher das Dr. White'ſche
Augenwaſſer, welches bekanntlich nur allein echt von Herrn Traugott Ehrhardt
in Großbreitenbach in Thüringen bereitet wird, ebenfalls einer ſorgfältigen wiſſen
ſchaftlichen, analytiſch chemiſchen pharmacologiſchen und techniſche phyſiologiſchen

rüfung unterworfen, wodurch ſich ergeben hat, daß dieſes Augenwaſſer aus
öchſt heilkräftigen und vorzüglichen Stoffen zuſammengeſetzt iſt, und zwar

nur aus ſolchen, welche nach den Erfahrungen vieler und hochberühmter Augen
ärzte bei Augenleiden aller Art, z. B. Augenentzündungen, Augenſchwäche,
Augenröthe u. ſ. w. außerordentlich wirkſam, heilkräftig und zuträglich,
niemals aber, weder für die Augen, noch überhaupt für die Geſundheit ſchädlich
und nachtheilig ſind. Es beſtätigt ſich demnach, daß die Eigenſchaften dieſesAugenwaſſers höchſt vorzügliche ſind, ſo daß daſſelbe, um ſeiner vortrefflichen

Eigenſchaften willen, ganz allgemein und beſtens empfohlen zu werden
verdient, was ich auf Grund der von mir damit vorgenommenen wiſſenſchaft
lichen Prüfung gutachtlich und der Wahrheit gemäß, hierdurch beſcheinige undbeglaubige. Verlin, im Juni 1870. Dr. Heß, königl. preuß. approbirter

Apotheker I. Claſſe, unterſuchender Chemiker und wiſſenſchaftlicher Sachverſtändiger
u ehe pharmaceutiſche, techniſche, chemiſche und Geſundheits Artikel
aller Art.

Malz Heil Externa e
zur Verſchönerung der Haut und des

Haupthaars.
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. SBerlin, 5. Januar 1871. Die rühmlichen Aeußerungen

der Excellenzen, Miniſterpräſident Graf von Bismarck
und Miniſter a. D. von der Heydt u. A., in Beziehun
auf Jbre Malz Kräuterſeifen und Malzpommade ließen mich
auch meinerſeits Verſuche damit machen und wurde ich von
der Wirkſamkeit derſelben wahrhaft überraſcht.
Die Malztoilettenſeife macht die Haut fein und zart wie keine
andere die Malzpommade ſchmeidigt und kräftigt das Haupt-
haar außerordentlich; ſeitdem ich dieſe anwende, habe
ich keinen Kopfſchmerz mehr. Jch habe meiner Freundin
von der Seife und Pommade gegeben; ſie ſpricht ſich eben ſo
lobend darüber aus. Jch bitte mir wiederum eine Quantität
davon aus, aber von derſelben Qualität wie vorher. Char-
lotte Silbermann, Krinolinen-Fabrikantin, Hoher Stein
weg 15, Hof.

Verkaufsſtellen bei A. Wieſe in Merſeburg und Franz Wirth
in Schafſtädt.

Gemalte Fenster-Ronuleaux von 10 Sgr. an,
Tapeten von 2 Sgr. an bei

Otto Bernhardt, Preußergaſſe 54.

Dr. Richters um Kindern dasElectromotoriſche Zahnhalsb änder Zahnen zu erleich

tern, à Stück 10 Sgr. empfiehlt Otto Schultze, Buchbinder
in Merſeburg, Gotthardtsſtraße.

S S b MAlleiniger Verkauf für Merſeburg und Umgegend bei
Guſtav Lots in Merſeburg.

Von der Reiſe zurückgekehrt, bin ich täglich Vormittags von
z 10 Uhr für Alle, welche meinen ärztlichen Rath bedürfen, zu

prechen.
Merſeburg den 2. Juni 1871.

Dr. Brachvogel.
Die Herren Tiſchlermeiſter, ſowie Landmeiſter, welche zur Tiſchler

Innung halten werden gebeten, ſich Montag den 5. Juni früh
9 Uhr, zum Haupt Quartale recht zahlreich einzuſtellen.

Merſeburg, den 1. Juni 1871.
W. Geuthner, Obermeiſter.

Tivoli Theater auf der Junkenburg.
Sonntag den 4. Juni. Neu einſtudirt: Der alte Fritz und

die Jeſuiten, hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Acten von Dr.
Eduard Boas.

Montag den 5. Juni. Der Kctienbudiker, oder: Mie ge
wonnen, ſo zerronnen, große Poſſe mit Geſang in 3
Acten und 6 Bildern von D. Kaliſch, Muſik von A. Conradi.

Dienstag den 6. Juni, Zum 2. Male Des Nächſten Haus
frau, Luſtſpiel in 3 Acten von J. Roſen.

oder: Eine unerlaubte Liebe.

Schühzenhaus.
Freitag, Sonnabend und Sonntag

unwiderruflich zum letzten Male.

mee

mit Vorſtellung des koloſſalen Rieſfenkindes,
8 Jahre alt, ca. 250 Pfd. ſchwer. Das Lokal iſt
täglich von Morgens 10 Uhr bis Abends 10 Uhr
geöffnet. Entreé 21 Sgr. Um zahlreichen Be
ſuch bittet Fr. A. Zobel.Cafs Närnberger.

Sonnabend den 3. Juni e. Abends 7 Uhr Extra Con-
cert. Abonnementsbillets haben Gültigkeit.

E. Muscat.Mehlers Reſlaurakion,
Unteraltenburg,

empfiehlt zu heute und morgen RocKhbier nebſt reichhaltigerSpeiſekarte und ladet dazu ergebenſt ein ſt reichhaltiger
r Bitter

W Sonnabend K Sonntag den 3. u. 4. Juni

Bockcheéer.
G. Backhaus.

F. Wernicke's Reſtauration.
Da ich neben meiner gut eingerichteten Kegelbahn auch noch

ein gutes Billard aufgeſtellt habe, ſo empfehle ich daſſelbe allen
Liebhabern zur geeigneten Benutzung beſtens. Für gute Getränke,
namentlich vorzüglichen Broihan und kalte Speiſen wird ſtets Sorge

tra ger Friedrich Wernicke.Sonnabend Schlachtefeſt, Abends Brat und friſche Wurſt,
ſowie Sonntag Wurſtauskegeln in der Reſtauration von

muueeeeeeeeeeeroo re

(Hierzu eine Beilage.)

amilla I.Fr. Wohlbrück. Burſche. Hierauf: Moritz Schnörqhe,
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BPeilage zum A. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1871.

54

leih Die herrſchaftliche Wohnung Unteraltenburg Nr. 759. Tüchtige Maurergeſellen ſtellt noch an
hinder 1 welche bisher der Herr Major von Rauch inne gehabt, iſt wegen Br. Oehlschlegel, Maurermeiſter,

Verſetzung des genannten Herrn vom 1. Juli d. J. ab zu vermiethen Leipzig, Alexanderſtraße Nr. 33
und zu beziehen. Kurth. Dank. Jch kann nicht unterlaſſen, meinen herzlichen Dank

C zu ſagen dem Ortsrichter Herrn Weniger für ſeine Bemühungen, demI. Herrn Hermann Buſchendorf für ſeine Gefälligkeit, ſowie der lieben
Sonntag den 4. Juni e. Abends 8 Uhr Tanzmuſik es Gemeinde für ihre reichliche Unterſtützung und Pflege in meinen

rg. ladet freundlichſt ein D. Brocke. Kelwig n Gelieſg Dank v r W e Wz vor re Cröllwitz un öhli andwehrfrau Tangroneu Ter en u Daspigzu Kleinpfingſten Sonntag den 4. Juni in Trebnitz bei Todesanzeige.
1 C. çKeck. Abend n und Veneß e t en eel. m J Uhr mein innigſtgeliebter Mann und ſorgender Vaterſchler In I für ſeine Familie, der Reſtaurateur Friedrich Bruno Farfcpler,
früh Sonntag den 4. Juni ladet zur Tanzmusils freundlichſt 9 en 36. Lebensjahre nach zweitägigem Krankenlager ſanft ent

een Karl de in. Meuſchon. Leipzig, den 30. Mai 1871.
ter. Zum Sternſchi eßen Louiſe Zarſchler geb. Gleye, Wittwe aus Merſeburg.

bracht.

Sonntag den 4. Juni ladet freundlichſt ein
Chriſtel in Creypau.

am Feldſchlößchen. v
Zu Kleinpfingsten ladet zur Tanzmuſik bei

gut beſetztem Orcheſter von Nachmittags 3 Uhr ab freund

lichſt ein Bleier.
her Baoeaur

findet den 10. und 11. Juni im Schloßgartenſalon ſtatt, welcher
an beiden Tagen um 4 Uhr geöffnet wird. Der erſte Tag iſt zur
Beſichtigung der zweite zum Verkauf der geſchenkten Gegenſtände
beſtimmt. Das Entrée beträgt an beiden Tagen 2 Sgr. und
werden 2 Eingänge geöffnet ſein.

Jndem wir für die bereits eingegangenen Gaben unſern herz
lichſten Dank ſagen, richten wir an Alle, die uns noch welche in
Ausſicht geſtellt haben, die Bitte, ſie uns bald möglichſt zugehen
zu laſſen und auch an die, welche etwa unſere auffordernde Liſte nicht
erreicht hat, uns trotzdem mit Gaben zu erfreuen.

Backwaaren bitten wir an den Vormittagen des 10. und 11
direct nach dem Schloßgartenſalon zu ſenden. Auch würde in dieſem
Jahr Himbeerſaft oder ſonſtige Jngredienzien zu kühlenden Geträn-
ken ſehr erwünſcht ſein.

Die Unterſtützung unſerer Armen hängt weſentlich vom Erfolg
des Bazars ab. Es ſind unter ihnen Viele, durch Krankheit und
Unglück ſchwer Geprüfte. Wir möchten nicht nachlaſſen, ſie dauernd
zu unterſtützen, und doch ſind unſre Mittel augenblicklich gänzlich
erſchöpft. Wir richten daher an alle wohlthätigen Herzen und an
jeden Einzelnen die freundliche und dringende Bitte, uns zu hekfen,
unſer Unternehmen zu einem Reſultat zu führen das uns erlaubt,
fortzufahren, wie es uns bisher möglich war.

Merſeburg, den 29. Mai 1871.
Jm Namen des Vorſtandes des Frauenvereins

Th. Reidenitz.
Miene P agenkeupsel

von Meſſing iſt verloren; gegen Belohnung abzu
geben im Gasthoſ zur Linde in Merſeburg.
Fuhrleute, welche von der Grube der Herren Gebr. Löwen-

dahl K Co. am Dreierhauſe bei Döllnitz Kohlen fahren wollen,
können ſich melden auf der Zuckerfabrik Venkendorff e.

Einen Lehnmſteinſtreicher ſucht
Krauſe, Gärtner an der Funkenburg.

u Ein kleiner ſchwarzer Wachtelhund mit weißer Bruſt
iſt am Dienstag entlaufen; es wird gebeten, denſelben

S gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben bei
A. Prüfer, Brühl 335.

Ein Wagenreifen iſt auf der Müchelnſchen Chauſſee verloren
gegangen abzugeben gegen Belohnung beim Fleiſchermſtr. Peuſchel
auf dem Neumarkt. e e

Weeinen innigſten Dank allen, welche mir während der langen
Krankheit meines Mannes, ſowie bei ſeinem Tode und Begräbniß
ſo viele Beweiſe herzlichen Mitgefühls zu Theil werden ließen ganz
beſonders fühle ich mich verpflichtet, unſerm verehrten Herrn Diac.
Frobenius für ſeine troſtreiche Grabrede, ſowie dem Hrn. Dr. Triebel
für ſeine vielen Bemühungen, den Dahingeſchiedenen noch am Leben
zu erhalten, auch allen denen, die ſeinen Sarg reichlich mit Kränzen
ſchmückten, den Seligen zur letzten Ruheſtätte trugen und begleiteten.
Sie alle haben Troſt und Licht in die Nacht meines Jammers ge

Verwittwete Amalie Schubert.

Statt beſonderer Meldung zeigen wir Freunden und Verwandten
tiefbetrübt an, daß unſer guter Gatte und Vater Donnerstag 10
Uhr Abends ſeinen langen ſchweren Leiden erlegen iſt.

Die Familie Schwarze.
u ſag Beerdigung findet Sonntag den 4. Juni Nachmittags 4

r ſtatt.
Am Trinitatisfeſte (4. Juni) predigen:

Vormittags: Nachmittags:
Oomkirche Hr. Diac. Jahr. Herr Conſ. Rath Leuſchner.
r Hr. Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl. Herr Paſtor Heineken,
Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Verſchiedene Wege.
Original Novelle von Rudolph Müldener.

Es war ein heiterer Sommerabend, wie man deren ſelbſt am
Ufer des Rheins im Jahre nur wenige zählt. Der Himmel war
tiefblau und die Sonne vergoldete mit ihren letzten purpurnen
Strahlen, die in den grünen Fluthen des Stromes ſich ſpiegelten,
die Gipfel der Bäume und die Rebengelände, die die Abhänge der
Berge mit ihrem zarten Grün bedeckten.

Ein junger Mann in leichter, luftiger Reiſetracht ſchritt lang
ſam auf der Chauſſee einher, die von Coblenz bis Bonn dicht am
Ufer des Rheines dahin führt.

Er mochte acht- bis neunundzwanzig Jahre zählen ſeine Ge
ſichtszüge waren heiter und offen, belebt von zwei herrlichen dunkel
blauen Augen, in denen jenes Wohlwollen, jene Herzensgüte glänzte,
die ſchnell Vertrauen erwirbt. Eine leichte Krümmung der Chauſſee,
und vor unſerm Reiſenden erhob ſich die altersgraue Ruine von
Rolandseck.

Raſcher ſchritt er darauf los und bald hatte er das am Fuße
derſelben neu erbaute Hotel und damit das Ziel ſeiner heutigen
Wanderung erreicht.

„Kann ich ein Zimmer haben fragte er den Oberkellner, der,
eine blendend weiße Serviette über den Arm geworfen ihm in der
Hausflur entgegen kam.

Da der Fremde zu Fuß und ohne Gepäck angelangt war,
muſterte der Angeredete den neuen Gaſt und deſſen zwar einfache
aber ſaubere Kleidung zuerſt mit prüfendem Blicke.

Der junge Mann beantwortete dieſe etwas mißtrauiſche Muſte-
rung ſeiner Perſönlichkeit mit jenem feinen Lächeln, welches nur
Leuten von Bildung eigen zu ſein pflegt.

„Wollen Sie die Güte haben, mir zu folgen erwiederte der
Kellner ſich leicht verneigend.

Der junge Mann nickte zum Zeichen der Zuſtimmung; der
Kellner flog die Treppe hinauf, der Fremde folgte und trat in das
für ihn beſtimmte Zimmer. Daſſelbe hatte nur ein auf die Haupt-
facade des Gebäudes mündendes Fenſter allein es fehlte der innern
Einrichtung deſſelben keineswegs eine gewiſſe comfortable Eleganz.

„Befehlen Sie noch etwas fragte der Kellner, im Begriffe,
ſich zu verabſchieden.

„Ein Souper, ich werde unten im Saale ſpeiſen.“
Der Kellner verbeugte ſich und verließ das Zimmer.
Mechaniſch öffnete der Fremde jetzt das Fenſter und blickte

s auf die herrliche Landſchaft, die vor ſeinen Blicken ſich ent
rollte.

Vor dem Perron des Hotels hielt in dieſem Augenblicke ein
ſchwerbepackter Reiſewagen, zwei Kellner öffneten den Schlag. Eine
elegant gekleidete Dame, deren Angeſicht indeſſen neidiſch ein dichter
Schleier verhüllte, ſprang aus der Caroſſe, und ein älterer Herr,
deſſen kerzengerade, etwas ſteife Haltung den Militair verrieth, folgte
ihr auf dem Fuße,
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Während zwei Diener den Wagen ſeines Gepäckes entledigten
und der alte Herr ſeine Pferde mit lauter Stimme der Sorgfalt
des Kutſchers anempfahl, trat die junge Dame in das Haus.

Unſer Reiſender muſterte den Wagen, das Geſpann die blaue
mit Silber eingefaßte Livrée des Kutſchers und des Bedienten und
fing zuletzt an, als dieſe Gegenſtände ſeine Aufmerkſamkeit nicht
ferner reizten, die Fahrzeuge zu zählen die auf dem Rheine an ihm
vorüber glitten, und mit Hülfe ſeiner Lorgnette den Wanderer zu
verfolgen, der einſam am Hotel vorüber ſeine Straße zog.

Da bemerkte er einen ſchwarz lackirten hermetiſch verſchloſſenen
Wagen, der langſam die Chauſſee einherrollte. Der Wagen war
ſehr ſchön, ebenſo die Pferde, zwei kohlſchwarze Hengſte, deren
lange Mähnen im Abendwinde flatterten während bei jedem Athem-
zuge eine heiße Dampfwolke aus den weit geöffneten Nüſtern der
edlen Thiere quoll.

Den Rückſitz des Wagens nahmen zwei ſchwarzgekleidete Diener
ein, während ein feiſter Kutſcher, deſſen Geſichtszüge in der Fluth
eines mächtigen Bartes faſt begraben waren, majeſtätiſch auf dem
Bocke thronte.

Der Wagen hielt, allein ſtatt eines ſpleenſüchtigen Engländers,
eines gichtgeplagten Podagriſten oder eines hectiſchen Fräuleins, wie
unſer Reiſender erwartet hatte, ſprang ein junger und kräftiger
Mann heraus. Trotz der glühenden Julihitze war derſelbe in einen
bis auf die Fußſpitzen herabfallenden Mantel gehüllt, deſſen empor
gezogener Kragen ſein Geſicht mehr als zur Hälfte verbarg.

Der Fremde blieb einen Augenblick ſtehen und warf, ſchnell
wie ein Blitz, einen flüchtigen Blick zur Beletage des Hotels hinauf,
ſein Auge ſchweifte flüchtig über die lange Fenſterreihe und für einen
Moment begegnete es auch dem Blicke unſeres Reiſenden.

Es war dies nur ein Moment, allein es genügte, dem jungen
Manne ein bleiches, ernſtes Geſicht zu zeigen, ein Geſicht, wie
man es ſelten ſieht im Leben und darum um ſo weniger vergißt,
ein Geſicht, ſo kalt, ſo ruhig, ſo klar und zugleich ſo duüſter.

Von dem Wunſche getrieben, die Schönheit des Abends in
freier Luft zu genießen, ſchlug unſer Reiſender nach beendigtem Souper
den Weg nach der Ruine ein.

Jm Sommer iſt Rolandseck einer der belebteſten Sammelplätze
aller Fremden am Rhein. Geſchmackvolle Anlagen führen von dem
Hotel nach dem Gipfel des Berges, den jene Ruine krönt, der Schau-
platz der zarteſten und duftigſten Sage des Rheines. Rolands
ſtolzes Schloß liegt in Trümmern, und nur der von Epheu dicht
umwucherte Fenſterbogen iſt noch vorhanden, von wo der tapfere
Paladin Carls des Großen hinabſchauete auf das freundliche Nonnen-
werth, in welchem ſeine Geliebte den Schleier genommen.

Die Sage, die ſich an die altersgrauen Trümmer von Rolandseck
knüpft, lebt wohl noch im Munde, im Herzen des Volkes und
e zu uns herüber wie ein Traum aus längſt entſchwundener
Zeit.

Jch liebe dieſe alten Burgen, Klöſter und Kapellen, dieſe ſtummen
und doch ſo beredten Zeugen einer Vergangenheit, die für uns faſt
in nächtlicher Ferne liegt; aber ich liebe ſie als Ruinen Eine
Ruine indeſſen bedarf der Ruhe, der Einſamkeit, der Stille; bei der
geringſten Berührung mit der Cultur des modernen Lebens ent-
weicht der Zauber und die Sage verſtummt im Geräuſche des ge
ſchäftigen Treibens. Daher erſcheint mir auch der Thurm, den man
in neueſter Zeit neben Roland's Fenſterbogen errichtet, wie eine
ſchale Parodie, eine unwürdige Profanation der Ruine ſelbſt er
ſtört den Eindruck.

Wir ſollen die Ruinen erhalten wir ſollen ſie ſchützen gegen
jede abſichtliche Zerſtörung; aber ſie zu reſtauriren, das iſt ein ebenſo
unglücklicher Einfall als weiland die Reſtauration der Bourbons.

Mit dem Dampfſchiffe den Weg von Mainz nach Bonn zurück-
legend, bietet ſich dem Reiſenden vom Verdeck des Schiffes aus nichts
als ein ſchmales, lang geſtrecktes Thal, zu beiden Seiten von Fels-
partieen eingefaßt, die oft ſo dicht an den Rand des Stromes
herantreten, daß man der mit demſelben parallel laufenden Chauſſee
nur mit Hülfe der Kunſt eine Bahn zu brechen vermochte. Ueberall
fehlt die Fernſicht, jede Abwechſelung von Wald und Flur, immer
nur dieſelbe Felsbildung, dieſelben Weinberge, die teraſſenförmig an

den Felſen emporſteigen, und dieſe Einförmigkeit ermüdet, unbe-
ſchadet der zauberiſchen Schönheit der einzelnen Rheinlandſchaften,
auf die Dauer immerhin einigermaßen das Auge.

Bei Rolandseck indeſſen erweitert ſich das Rheinthal, die Berge
treten mehr zurück und von der Ruine umarmt man eine entzückende
Fernſicht auf die blauen Gipfel des Siebengebirges, die Wolkenburg,
den jäh abfallenden Drachenfels, das freundliche Königswinter, Honnef
und Unkel auf dem rechten Ufer des Rheines, den breiten Strom,
das Kloſter Nonnenwerth auf einer Jnſel in der Mitte, das ele-
gante Hotel am Fuß des Rolandseck, rheinabwärts das kleine Dörfchen
Melem, hinter Obſtbäumen verſteckt. Dieſe Landſchaft iſt am ſchönſten
am Abend, an einem Sommerabend, wo ein faſt italieniſches Vio-
lett die Höhen des n es und der ferneren Eifel umſäumt.

Ueberhaupt übt der Abend einen eigenthümlichen Zauber auf
uns auf; er ſtimmt die Seele weich und mild. Wenn der Mond

ſein Licht über die Erde breitet, die Abenddämmerung und Abend-
ſtille auf die Flur herabſinkt, da klingen im Herzen ſanftere und
mildere Gefühle wieder, die das Geräuſch des Tages mehr oder we-
niger ertödtet hatte. Nichts iſt mehr geeignet, als ein mondheller
Abend, uns in jene ſüße Selbſtvergeſſenheit zu wiegen den na-
mentlich ſinnige Naturen ſich mit Vorliebe zu überlaſſen pflegen.

Während unſer Reiſender langſam durch die zu beiden Seiten
mit Roſengebüſch eingefaßten Pfade dahinſchritt, ſtand er bei einer
Krümmung des Weges plötzlich jener Dame gegenüber, die bereits
bei ſeiner Ankunft im Hotel ſeine Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen hatte.

Sie hatte den Schleier zurückgeſchlagen und der Mond beſtrahlte
mit ſeinem ſilbernen Lichte ein engelſchönes Geſicht. Der höchſte
Adel, eine ſeltene Klarheit, eine gewiſſe Vergeiſtigung ſprach aus
dieſen reinen Formen, dieſer erhabenen Stirn, der plaſtiſchen, an
tiken Schönheit dieſes von Locken ſchwärzer als die Nacht umrahm-
ten Geſichtes. Uebrigens lag ein gewiſſer düſterer Ton in ihren
Zügen, und ein eigenthümlicher Zug der ihren zartgeformten Mund
umſpielte, ſchien von einem tiefen Schmerze zu erzählen der in ihrer
Seele, wie ein Abgrund unter Blumen, ſchlummerte.

Federleicht ruhte ihre Hand auf dem nervigen Arme ihres ro-
buſten Begleiters, jenes ältlichen Herrn mit der Stentorſtimme.

Der junge Mann grüßte, ſie dankte höflich aber kalt. Er wandte
ſich um und ſchaute ihr bewundernd nach.

Indem traf ſein Blick die Seitenfacade des Hotels, die ihm
zugekehrt war.

Am offenen Fenſter eines Zimmers der Beletage, welches durch
eine im Jnnern brennende Wachskerze matt erleuchtet war, erkannte
er jenen Fremden, deſſen momentane Erſcheinung ihn ſo überraſcht
hatte, wie er, mit Hülfe ſeiner Lorgnette jede Bewegung der jungen
Frau und ihres Begleiters unverwandt mit ſeinen Blicken verfolgte.

Es war etwas in dieſer Erſcheinung, was ihn frappirte, er
wußte ſelbſt nicht, warum. Seine Aufmerkſamkeit wandte ſich in-
deſſen wiederum der Dame und ihrem Begleiter zu, als er ſah,
wie ein junger Offizier in grüner Jägeruniform, in welchem er zu
ſeiner freudigſten Ueberraſchung einen ſeiner Freunde, den Lieutenant
Arthur von Helmſtädt, erkannte, ſich zu ihnen geſellte und ſie,
heiter plaudernd, bis zur Thüre des Hotels begleitete, wo er ſich
von ihnen trennte.

„Arthur!“ rief ihm der junge Mann zu, indem er ihm haſtig
entge eilte.

er Offizier betrachtete ihn einen Augenblick erſtaunt, unge
wiß, ob er ſeinen Augen trauen dürfe. „Jſt's möglich? Sie hier
rief er aus. „IJch glaubte ſie in Halberſtadt längſt im Actenſtaube
begraben

„Die Gerichte haben Ferien!“
„Die Gerichte haben Ferien, und wir armen geplagten Mili

tairs müſſen Jahr aus Jahr ein das Joch des Dienſtes tragen.
„Pah! Man erhält Urlaub!“
„Man erhält Urlaub,“ antwortete der Offizier, „den der Com

mandeur giebt oder nach Gefallen verweigert. Aber das iſt Alles
noch keine Antwort auf meine Frage!“

„Eh bien! Jch habe die Ferienzeit zu einer Rheinreiſe benutzt.
Aber welcher Glücksſtern führt Sie hier her?“ fragte der junge
Mann ſeinerſeits.

„IJch habe es gemacht wie Sie, mein Theurer,“ antwortete Helm-
ſtädt, „ich bin der Garniſon entflohen um einige Wochen bei meinem
Onkel in Düſſeldorf zuzubringen.“

„Aber wer iſt denn jene Dame, welche Sie ſoeben begleiteten
„Hüten Sie ſich, Herr Aſſeſſor erwiederte der Offizier lächelnd,

Cue „Jie Sonne dieſer Schönheit Jhnen nicht auch die Flügel ver
engt!

„Befürchten Sie durchaus nichts ich bin auf meiner Hut, Doch
wer iſt ſie

„Jhr Begleiter iſt der Oberſt von Warendorf aus Magdeburg.“
„Warendorf! Warendorf!“ murmelte der Aſſeſſor überraſcht.

„Mein Gott! Wie iſt mir denn Oberſt Warendorf iſt ja
ein alter Freund und Kriegskamerad meines Vaters

„Jſt wohl möglich.“
W wer iſt ſie
„Wie ungeduldig!“ verſetzte der Offizier. „Sie iſt ſeine Frau.“„Seine Frau!““ rief der Aſſeſſor erſtaunt. e „Jch habe ſe für

ſeine Tochter gehalten! Die arme Frau!“
„Enttäuſchen Sie ſich!“ antwortete Helmſtädt. „Die Welt

dachte wie Sie, und als der Oberſt ſich verheirathete, da fehlte es
nicht an Leuten, die da riefen „Die arme Frau!“ Und die Spötter
kehrten den Satz um und ſchrieen: „Der arme Mann!“ Aber die
Welt täuſchte ſich, denn Beide leben ſehr glücklich zuſammen.“

„Glücklich? Und der Graukopf könnte ihr Großvater ſein!“
„Trotzdem liebt ſie ihn und der Oberſt hat ein excellentes Herz!“
„Mag ſein antwortete der Aſſeſſor. „Sie iſt ſchön, außer

ordentlich ſchön; allein wie kam ſie dazu, ſich mit einem Manne
zu verheirathen, der ihr an Jahren ſo ungleich

„Sie ſind ein Narr; ſagte ich Jhnen nicht, daß Beide ſehr
glücklich zuſammen (Fortſetzung folgt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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